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Spanısche Surrealisten

Joan Mıröo, Ul1Ss Bunuel, Salvador ali

Mıt seiner exzentrischen Eıgenart alı 1955 in eıner ede der Sorbonne:
„Salvador ali hat beschlossen, die phantastischste Eröffnung seınes Lebens 1ın
Parıs machen, weıl Frankreich das intelligenteste Land der Welt ISt, weıl
Frankreıich das ratiıonalste Land der Welt iSt, ıch aber komme AUS Spanıen, dem

c 1ırratıonalsten un mystıischsten Land der Welt Mıt der für ıh typıschen
Übertreibung erklärte ali hıermıit das Geburtsland des Surrealısmus dessen
geistıgem Gegensatz un Spanıen bzw spanısche Eıgenschaften ZU Identifika-
tionsobjekt surrealıstischer Anschauung.

Der Surrealısmus richtet sıch die Herrschaft der die Phantasie unterdrük-
kenden Vernunft. Er beruht, ach seınem Inıtıator Andr& Breton, auf dem
Glauben dıe höhere Wirklichkeit ırrationaler Automatısmen un: Assozıations-
formen, die Allmacht des Iraums, das zweckfreie Spiel des Denkens®. Das
Irratiıonal-Traumhaftte, das zufällige Sich-Begegnen Vvon Dingwelten in eınem
paradox-alogischen Zusammenhang, WwI1e eLIwa eıne Nähmaschine un eın Regen-
schirm autf eınem Operationstisch, und der TIrend ZUr Verfremdung bılden mıt der
Berufung auf Freud un Eıinstein Grundmomente surrealıstischer Weltanschau-
ung Entsetzen steht neben Humor, die Fiıktion neben der Wirklichkeit.

Den surrealıstischen Anspruch, das, W as der unmıiıttelbar begegnenden un
bewußten Wirklichkeit zugrunde lıegt, naämlich das Grundwirkliche darzustellen,
haben dıe spanıschen Surrealısten NUnN_N, WEn auch oft aut sehr verschiedene Weıse,
eıgens epragt.

Joan Mıro Eın Gegensatz Pıcasso

Man behauptet, Pıcasso se1l Surrealıst 1mM Kubismus. ber be] aller Verwandt-
schaft ZAHT: surrealıstischen Phantasıe und obwohl Beziehungen surrealıstı-
schen Malern und besonders Dichtern hatte un iıhren sozijalkrıitischen Aktivitä-
ten teilnahm, wurde n1€e offizielles Mitglied dieser Bewegung. Er beschäftigte
sıch ZW ar mıt der automatischen Malere1ı und zeıgte Sympathıe für die
künstlerischen Zıele der Surrealısten, aber 21 fand seıne Inspıiration meıstens iın
otıven der Außenwelt, 1im Gegensatz ZU Surrealismus, der mıt geschlossenen
Augen“ (Breton) die Bilder findet.
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Interessierte Pıcasso der Surrealismus ‚ababe sekundär, ıbt diese Bewegung
Mıro den eigentlichen Impuls AT Selbstfindung, den Mut ZUiT: Gewinnung der auf
die Kındheıit zurückgreitenden Bıldelemente. Der Uhrmachersohn, der 1893 1n
Barcelona geboren wurde, mulfiste seıne kaufmänniısche Karrıere eıner
Nervenerkrankung abbrechen. Er begann 1912 ach der Rekonvaleszenz auf dem
Hoft seıner Eltern die Kunstausbildung in Francısco Galıs Escola d’Arte
Barcelona, eıner Kunstakademıe, die der Avantgarde aufgeschlossen WAal,
wurden dem Jungen Mıro Van Gogh, Gaughın und die Kubisten bald bekannt. 19724
nımmt Abschied VO seıner katalanıschen Heımat und schlielßt sıch der
surrealistischen Bewegung dl iın der seıne künstlerische Identität findet. Der
Surrealiısmus vermuttelt ıhm „die Grundprinzıpien für dıe Verbindung VO Volks-
kunst, Primitivismus und spanıscher Groteske mıt Jjener Mystik des Erotischen,
auf die das metaphysısche Interesse VOTLT allem gerichtet un die Mıröos persönliche

3Leidenschaft WAaTr Man darf jedoch die kubıistischen Werke aus den vorhergehen-
den Jahren nıcht unterschätzen. „Der Tıisch (Stilleben mM1t Kanınchen)“ un „Der
Bauernhof“ (1921) bılden jeweıls eıne großartıge Komposıtıon, die das ländliche
Leben seınes Genesungsorts zZU— Thema glücklicher Harmonıie macht.

„Das gepflügte Feld“ (1924) 1St 1U der Schritt Mıros auf eıne Bıldsprache
dıe seıner künstlerischen Eıgenart entspricht, nämlıch auf den surrealıistischen

Bruch mı1t der ratiıonalen Darstellung. Aus eiınem Baumstamm erscheıint eın hr, ın
seınem Laubwerk blüht eın Auge. Solche Komposıitionen zeıgen eınen humoristi-
schen Aspekt, der für Mıros Malereı VO 1U charakteristisch wırd. Mıros
Heiıterkeit hat MI1t dem schwarzen Humor, den die Surrealisten VO Dadaıismus
übernahmen, aum tu  } Sein Frohsınn beruht nıcht aut Regressıion,
sondern autf der Wıederherstellung des Kındlichen ın seinem eıgenen Wesen. Seine
Malere1 stellt den spielenden Menschen Homo ludens) dar; der die Themen der
Kunst 1ın Frauen, Sterne, Sonnen, Monde, Vögel, erge verwandeln weılß Es 1st
eın Werk ohne esoterische oder tiefsınnıge Symbolıik. Es enthält L1UTr das, W 4S die
Symbolık zeıgt: Menschen, Tiere, Pflanzen, Farben: rot, gelb, blau, grun. SO
strahlt S1e eıne Heıterkeıt AaUus ohne Satıre un eıne Sexualıtät hne jedwede
traumatiısche Problematik.

Diese unkomplizierte Fröhlichkeıt, dıe in der „Katalanıschen Landschatt“
(1924) und 1m „Karneval des Harlekın“ AT Rhythmik wiırd,
charakterisiert ıh den Surrealısten und iınsbesondere gegenüber Pıcasso.
War treıbt Pıcasso 1ın seınen Biıldern auch Metamorphose; der verwandelte
Gegenstand scheint aber grundsätzlich weder phantastısch och traumhaft, SOIl-

ern gewöhnlıch un alltäglıch. Mıro Sing CS wenıger unıversale Symbole als
persönliche Traumbilder. Pıcasso greift hingegen archetypische, grundsymbo-

lısche Themen auf den Mınotaurus AUS der Antiıke, die Kreuzıgung als christliches
Erbe un den Stierkampf als spanısches Charakteristikum. Jle rTeı sınd mıiıt
Tragık, Gewalt und Leiden verbunden. Diese TIThemen kennt die behagliche
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Heıterkeit der Kunst Mıros nıcht. Seın Surrealismus 1St vielmehr epragt VO den
sonnıgen Seıten spanıscher Wesensart, die 1ın der Lıteratur be] Cervantes, Gongora,
Juan Ramon Jımenez oder Arzorin Z Ausdruck kommen. Mıro 111 mıiıt seiınen
Bildern nıcht beunruhigen, sondern ZUT Heıterkeit kındlicher Phantasıie tühren.

Bunuel und ali

Die spanısche Ausprägung des Surrealismus erhält mıt den zunächst1N-

arbeitenden Studienfreunden Uu1s Bunuel und Salvador ali ıhre brisanteste orm
Be] der Uraufführung ıhres schockierenden, surrealıistisch epochemachenden
Fiılms „Eın andalusıischer Hund“ (Parıs erscheıint auf der Leinwand die
erklärende Miıtteilung, da{ß Bunuel mıt ali das Drehbuch geschrieben
habe, da{fß beıide ıhren Standpunkt VO TIraumbildern ableiteten, 1aber LLUTr solche
Bılder benützten, be] denen S1€e keinerle1 Erklärungsmöglichkeiten tanden, da{fß
den Autoren die Biılder nıcht wenıger unerklärlich se]en als den Zuschauern. Nıchts
ın dem Fılm symbolisiert ırgend etwas“*.

Das Ergebnis Wr eıne Reıihe VO automatischen Assozıüationsbildern: Da
erscheint eıne abgeschnittene Hand: A4US eıner anderen kriechen AÄmeısen; Schulbü-
cher verwandeln sıch iın Pıstolen; aut 7We1 Klavieren lagern Esel-Kadaver; eın Auge
wırd durchgeschnıiıtten. Das verwırrende Geschehen realisiert das surrealıstische
Grundanliegen, jedes Vertrauen in dıe begegnende Wirklichkeit erschüttern,
VO „Ballast der Vernuntft und der Tradıtion“, deren Inbegriff die Parıser
Gesellschaft darstellte, betreien. Die Kritik schrieb damals: „Bunuel und ali
haben sıch Jenseıts dessen gestellt, W as I1a die Grenze des Ge-
schmacks nenntT, Jenseıts des Hübschen, Angenehmen, Frıivolen, Französischen.“?

Bedeutet der „andalusısche und‘ eıne bewulfite Provokatıon .ıberischer
elementarer Schönheıit“ (Dali) herkömmliche rationale Weltanschauungen
und testgefahrene gesellschaftliche Konventionen and des Französischen,
1st „ Das goldene Zeıitalter“ (Parıs eıne kritische Abrechnung mıt dem
Christentum Autf dem Hintergrund des spanıschen Katholizismus. Wenn C655 auch
eın Fılm „ohne Dali“ 1st, aın 119  ® das gemeınsame Projekt nıcht übersehen. alıi
wollte eın Werk, das „dıe Gewalt un die Kraft der Liebe, gemischt mıt dem Glanz
der Schöpfungen der katholischen Mythen“, darstellt. Er W ar enttäuscht, als sah,
daß das konzipierte Projekt „eıne Karıkatur seıner Vorstellungen“ WAar, ın bezug

<656aut das Katholische „primıitiver Antıklerikalismus ohne oes
An dem „goldenen Zeitalter“ bzw der polıitisch-religiösen Wende Dalis

scheiterte die Freundschaft un dıe Zusammenarbeıit, die 1921 der Madrıder
Residencıia de Estudiantes begonnen hatte. Wenn S1e auch ach surrealistischem
Muster ıhre Werke weıter schufen, gingen Bunuel un: alıi doch EnNntgegeNgESELZLE
Rıchtungen, VOT allem 1ın der Behandlung relig1öser Thematık.
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1938 geht Bunuel 1m Zug des spanıschen Bürgerkriegs ın die USA, 1mM New
Yorker Museum of Modern Art die lateinamerikanischen Fassungen VO oku-
mentartilmen bearbeıtet;: weıl durch die Memoıren Dalis als Kommuniıist und
Atheist erkannt wurde, wırd G1 VO Museum entlassen. 1946 geht ach Mexıko,
seıiıner Wahlheimat, sıch nıederliäßt.

Gottlos VO (sottes Gnaden?

In Mexıko entwickelt sıch Bunuel FA professionellen Filmschaffenden. (J)b:
ohl auch politische Eınschränkungen ın auf nehmen mußte, haben seıne
mexıkanıschen Filme doch starke weltverändernde Ziele „ 10S olyıdados“ (Dıie
Vergessenen, zeıgt jedoch eıne Welt, dıe eınem Krankenhaus gleicht, hne
Hoffnung auf Reformerfolge. Dıieser Fortschrittspessimismus, der wıederum in
AE] rTruto  D (195Z) erscheint, zeıgt, da{fß seıne kommunistische Einstellung VO

Zukunftsoptimismus sowJetischer Pragung weıt entfernt ISt
Auf eıne echte Auseinandersetzung mıt der Reliıgion äßt sıch Bunuel in

„Nazarın“ (1959) eın In diesem Film, WI1e spater iın „Virıdiana“ (1962) macht
Bunuel das Thema der radıkalen Nachtfolge Jesu Zu Gegenstand eıner Religions-
kritik, deren chärfe miıt Nıetzsches „Antichrist“ vergleichen ware. Beıide,
Bunuel un Nıetzsche, betrachten das Ideal der Kreuzesnachfolge als sınnloses,
unnutzes Scheitern. War meınt eın eıl der Krıtiker, da{fß dıe relıgi0onskritischen
Filme Bunuels eher die Entlarvung eıner naıven Gläubigkeit als eıne Erklärung
ber die Sınn- un Nutzlosigkeıit des Glaubens darstellen. Bunuel selbst meınt
jedenfalls: „Was das relig1öse Problem angeht, bın ıch der Überzeugung, da{fß der
Christ 1im reinen, absoluten Sınne auf Erden nıchts suchen hat weıl CS keinen
anderen Weg o1ibt als den der Rebellion in dieser mifslungenen Welt.“/

Bunuels Leben verlief anders als die Thematık seıner Filme®, Ja iın seiınem
Verhalten sınd krasse Wiıdersprüche festzustellen: Er War Mitglied der
spanıschen kommunistischen Parteı, verliefß aber die surrealıstische Gruppe, als
diese sıch dem Kommunısmus zuwandte: WAar tief antımonarchiısch gesinnt,
ahm aber die höchste Auszeichnung der spanıschen Monarchıiıe d das Verdienst-
kreuz Isabel La Catölica: kritisıerte die bürgerliche Gesellschaft aufs schärtfste,
W al aber selber, seıne Frau, der bürgerlichste Mensch. uch seın filmıischer Stil
kennt solche Brüche: eiınmal Zerstörung asthetischer Schönheitsformen, ann
Höhepunkte asthetischer Poesıe. Diese paradoxe Eıgenschaft aufßert sıch relıg1ös,
ındem Bunuel och ın den rüdesten Blasphemien zugleich die Faszınatıon für das
Religiöse zeıgt. Ist seıne Selbstbezeichnung „Atheıst VO  aa} Gottes Gnaden“ und seın
Wort „Gott se1l Dank, ıch bın ımmer och Atheist“ L1LUT eıne einprägsame
Paradoxie? Wollte CTF die Relıgion bzw den Katholizismus spanıscher Pragung NUur

entlarven oder wollte ıh destru:eren?
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In der Antwort auf diese rage bleibt sıch die Kritik unem1g. Dıie Botschaft der
Filme Bunuels zielt jedenfalls auf eın Diesseıts ohne Erlösung. Das bewirkt jedoch
keinen passıven Pessimısmus, sondern unerbittlichen Protest. Protest, Wıiıder-
spruch, Tragik, Tod, der Ausbruch der Liebe, das sınd Fragen, die die spanısche
Kunst un Lıteratur kennzeichnen;: INa  } denke Goya, Pıcasso, Lope de Vega,
Unamuno oder (sarcia Lorca. Diese Fragen führt 1m Fılm heute Bunuels Bewunde-
LT Carlos Saura weıter. „Carmen“, „Zärtlıche Stunden“, „Bluthochzeıt“ zeıgen 1in
der Bunuel anknüpfenden surrealıstischen Technıik, die Traum, Fiktion un
Lebenswirklichkeit miıteinander verschmuilzt, ebentfalls Liebe, Eıfersucht, Satıre,
Tod als Grundproblematık. Insotern stellt Bunuels Surrealismus 1m Grund die
Hauptthemen des spanıschen FExistentialismus dar Von diesem Kontext her wırd
INan ıhm nıcht gerecht, Wenn an seıne Filme auf relig10ns- un gesellschaftskriti-
sche Fragen reduzıert. Diese hängen vielmehr mıt eıner Existenzproblematik
wesentlichN; daher auch die Schwierigkeıt der Krıitiker, Bunuel weltan-
schaulıich einzuordnen. In das Schema eınes doktrinären Atheismus paßt A gewiß5
nıcht.

Dalis geheimes Daseın

Den durch Protest, Tragık, Komik, Mystik, Tod estimmten spanıschen
Exıistentialismus repräsentıiert Salvador alı ın eigenartıgster orm Dıie 1-

dings 1im Deutschen veröffentlichten Memoıren der Jungen Jahre” lassen bıs 1Ns
Detail die autobiographischen ex1istentiellen Hıntergründe seıner künstlerischen
Eıgenart erkennen. Sıe enthüllen den Ursprung seıner „Seltsamkeıt“ Der kleine
Salvador fühlte sıch beım Spielen VO eıner ımagınären Person testgehalten, da{fß

VO  2 heftiger Angst gepackt wurde. Danach soll CT stundenlang geweıt haben
Diese Zustände nahmen Z entsetizten ıh jedoch nıcht mehr So begannen
halluzinatorische Bılder, dıe spater iın seıner Malereı auftauchen (Papageıen,
Köpfte, Heupferde, Sonnenschıirme), seıne Phantasıe besetzen.

Das Kındheıtserlebnis, das ıh meısten pragte un ausschlaggebend für se1ın
Werk ist; Wr die Erfahrung, da{ß T: mıt eınem anderen verwechselt wurde, nämlıch
dem JIrZ VOT seıner Geburt verstorbenen Bruder. Die Liebe seıner Eltern galt ach
seınem Empfinden dem auch Salvador genannten Toten. Dieses Erlebnis spaltete
seıne Exıstenz und erweckte 1ın ıhm den Drang, eın unverwechselbares Ich
autzubauen. Hıer 1St der psychologısche Hıntergrund seıner Extravaganzen
erblicken. Das Ich wiırd ZANT: exıistentiellen Leidenschaft. Nıetzsches Wılle ZUur

Macht ın „Zarathustra“ und Freuds Psychoanalyse vermuiıtteln ıhm die geistigen
Komponenten.

Dıi1e Person, VO der alı die tietsten Anregungen erhalten hat, 1St dıe Russın
Elena Diaranoff: ala Sıe retftete ıhn VOT eınem Beinahe-Wahnsinn, ındem S1e
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seınen seelischen Kämpfen teilnahm, da{ß seıne ungewöhnliche Paranoıa W1e
eın dıstanzıerter Beobachter betrachten un daraus eıne Methode entwickeln
konnte. Mıt seıner „paranoisch-kritischen Methode“ begann sogleich eıne seıner
kreatıvsten Perioden. Sexualıtät un Religiosıtäat vermiıischen sıch ın verschıedenen
Varıationen. Aus dieser Zeıt (um 1930 tammen einıge seıner Hauptwerke: „Gala
und der Engel VO Miıllet“, „Profanierung der Hostie“, „Wılhelm Tell“, ‚Weıche
Uhren“, „Brennende Gıraffe“, „Der grofße Masturbator“.

Paranoisch-kritisches Malen

Kurz VOT Freuds Tod besuchte ıh ali 1939 1ın London. Freud kannte Dalis
Werk un nıcht ohne ıronıschen nterton: „In Ihren Bıldern suche iıch
nıcht das Unbewußte, sondern das Bewulßte. In den Bıldern der Maler Leonardo
oder Ingres ISt das, W as mich interessıert, W as MI1ır mysteri1ös un beunruhigend
vorkommt, gerade die Suche ach den unbewulfiten raätselhatten Ideen, dıie ın dem

10Bıld verborgen sınd Be1l Ihnen liegt das Mysterı1öse auf der and
ali verdankt Freud mıiıt der Hıltfe D7 Selbstfindung bedeutsame Anregungen

seıner Malereı. So kam aut seıne paranoisch-kritische Methode, die ın seınem
Essayband SE temme visıble“ (Parıs erläutert als ‚eıne Methode
ırratiıonaler Erkenntnis, die aut kritischer un:! systematischer Objektivierung 1
Delirıum ertahrener Assozıatıonen un Interpretationen beruht“. ali ll also
nıcht als Paranoiker verstanden werden, sondern ll sıch der Paranoıa methodisch
bedienen iın ÜAhnlicher VWeıse, Ww1e€e andere willentlich Trancezustände herbeıitühren.
„Der einzıge Unterschied 7zwıschen mır und eiınem Verrückten besteht darın, da{fß
ıch nıcht verrückt bın“, hat wıederholt ZESAQLT.

FEın Merkmal der Paranoıa besteht ın der Fähigkeit, geordnete Wahnvorstellun-
sCH un: Halluzinationen hervorzuruten, dafß sıch eıne jede zusammenhängend
VO eiınem Ausgangspunkt her systematısch entwickelt. Statt sıch dem gewöhnlı-
chen Leben tügen, beherrscht CS der Paranoiker. Mıt dieser Krankheıt
beschäftigte sıch damals Jacques LAcanı. der mıiıt einıgen Surrealisten bekannt Wal.

Er tafßte seıne Ergebnisse 1ın dem 1932 erschıenenen Buch „De la psychose
parano1que ans SC5 AVEC la personalıte“ Darın sieht ali seıne
Anschauungen wıssenschafttlich bestätigt. Er entwickelt den paranoıschen Zustand

eiınem Tun, das 1m Gegensatz der Passıvıtät VO utomatısmen und Iriäumen
eıne geordnete Geistestätigkeıit ermöglıcht, dıe darauf ausgerichtet 1Sst, ünsche,
Sehnsüchte un Begierden des Menschen uneingeschränkt darzustellen.

Dalis paranoisch-kritische Malereı beansprucht VO dem zeıgen, W as

jeder Mensch be] sıch durch Introspektion und Selbstbeobachtung der beı
anderen durch Interpretation iırgendwıe schon wahrgenommen hat, hne 65

absichtlich betreiben, weıl CS oft bald verdrängt der aut andere Ziele dıe
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Priorität Fur den Freud-Lacan-Leser ali steht fest, da{ß dıe Enthüllungsrol-
le der paranoıischen Kritik die befreiende Wiıederkehr des Verdrängten bewirkt. So
möchte f mıiıt seınen surrealıistischen Biıldern Unbewulßltes sıchtbar un: allen
emerkbar machen.

Mystisches Manıftest

Auft dem Gebiet der relig1ösen Thematık zeichnet sıch bereıts 1ın seıner USA-Zeıt
(1939—1948) eıne Wende ab „Die Versuchungen des hl AÄntonius“, „Brotkorb“,
„Auferstehung des Fleisches“, „Dıie Madonna“ zeıgen keine blasphemischen
Motive, sondern vielmehr eıne posıtıve Zuwendung relıg1ıösen Werten und

11klassıschen Kunstrichtungen un damıt zugleıch eıne Abkehr VO Surrealismus
Idiese Änderung seıner Gesinnung und seınes Kunststils erreicht den Höhepunkt,
als ach der Ankunft iın seıner Heımat dıe Rückkehr Z katholischen Kırche
erklärte: „H.eute an ıch Sagch, da{fß sıch VO allen meınen Gewißheiten 19888  —_ Zzwel
nıcht au meınem Wıllen ZUTFr Macht erklären: Die eıne 1St meın Glaube, den ıch seıt
949 wıedergefunden habe, dıe andere 1St, da{fß ala ın allem, W as meıne Zukunft

12angeht, ımmer recht haben wırd
Diese CUuUu«C katholische Gesinnung außerte sıch 1ın Bıldern WwW1e€e „Der Christus des

hl Johannes VO Kreuz“ und „Abendmahl“ (1955) un bekenntnishaft In
seiınem „Mystischen Manıtest“, das 1ın bewufßtem Gegensatz seıner surrealı-
stisch-pessimistischen Periode steht: „Hınweg mMiıt Negatıon und Rückschrıtt,
hinweg mıt der surrealıstischen Malaıse und dem ex1istenzıalıstischen Zweıtel.
Mystik 1st der Paroxysmus der Freude ın der hyperindıvidualıistischen Bestätigung
aller heterogenen Tendenzen des Menschen auf dıe absolute Einheıit der Ekstase
hın Ursprünglıch W aT ıch Atheıst, eın frevelhaftiger Mystiker. In Spanıen geht
jeder bıs ZU Extrem eiınem oder anderem. c13

Dıi1e Veröffentlichung des Manıtests 1mM Jahr 1951 führte den typischen
Zeıtungsnachrichten ber Dali; VOIL allem die linke Presse machte sıch darüber
lustig. och das Manıtest bekennt dıe ınnere Wende, dıe ali durchgemacht hat
VO Gotteslästerer ZU kontemplatıven Beter un praktizıerenden Katholiken. Es
handelt sıch allem Anscheıin ach eıne echte Bekehrung, eınen Wandel der
Persönlıichkeıt, die ıhm mıiıt dem Eınströmen vıtaler Inhalte relıg1öser Natur
auch den Zugang ZUT Klassık eröffnete, und ZW ar 1ın der Weıse, da{fß damıt
zugleıich die moderne Malereı, VO  z wenıgen Ausnahmen abgesehen, völlıg abtut
un deren Vertretern vorwirft, der Pertektion und Schönheıt nıcht 1Ns Gesicht
schauen: „Sıe schimen sıch Sıe zıehen 6c5sS VOTL, auf frühere, mehr der wenıger
barbarische Kunstepochen zurückzugreıten, die ımmer VOTr den göttlıchen Schöp-
fungen der Hochrenaissance liegen. <14

Geprıiesen werden demgegenüber Teresa VO Avıla, Johannes VO Kreuz,
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Pythagoras un Heraklıit als Leitbilder eıner Mystik, die CR 1U für dıe Malerei
truchtbar machen möchte: „In der Asthetik sınd 6S die Mystiker, und NUur die alleın,
die die ‚goldenen Schnıitte‘ der Seele unserer eıt autzustellen haben; Wenn

eıne mächtige Renaıissance der mystischen Malereı och nıcht begonnen hat,
liegt CS den Künstlern. die Maler VO heute malen nıchts, das heißt nıcht-

15figurativ, nıcht-objektiv, nıcht-expressiVv.
So beginnt ali eıne Serıie relig1öser Biılder malen, die Grundzüge der

Renaıissance ZU Ausdruck bringen. Nıcht L1UT!T dıe Thematık Kreuzigung,
Abendmahl, Madonnen, Heılıge sondern auch das Gro{ßsformat, der Schwung in
der Komposıitıon, die Fejerlichkeit der Darstellung und nıcht zuletzt die Schönheit
der Körperformen zeıgt unverkennbar, wenn auch e1gens interpretiert, Dalis
Anlehnung Raffael. Fın Hauptwerk dieser Gruppe;, „Madonna VO  m} Ort Llıgat“

266 244 cm)), zeıgt eıne ach Raffael gestaltete Komposıtion: ine ala-
Madonna, deren Brust eın Fenster darstellt, sıtzt mıt dem ınd autf den Knıen,
dessen Brust ebentalls offen 1St, mıtten Symbolgegenständen: dem F}ı als
Welteı, der Muschel als Sınnbild der Unsterblichkeit un der Fruchtbarkeıt, aus

deren Schofß die Perle b7zw das Jesuskınd hervorgeht.
Das bekannteste Bıld aus dieser eıt 1st mıt dem „Abendmahl“ „Der

Christus des Johannes VO Kreuz‘, ZENANNT, weıl ali sıch der
Christuszeichnung des Johannes VO Kreu7z inspirıerte. Vergleicht INan beide
Bılder, stellt INan, AaUSSCHOIMNIMNECN die Perspektive, tiefe Unterschiede fest: IDem
Gekreuzigten Dalis tehlen Wesensmerkmale des Gekreuzigten des Johannes VO

Kreuz: Wunden, Nägel, Dornenkrone: der Körper 1St Jugendlich-muskulös ohne
Spuren VO  } Leıiden. Dalis asthetische Absıcht be] diesem Bıld WAar eben „das SCHAUC
Gegenteıl aller Christusgestalten, W1e€ S1e VO  e} eiınem Grofßteil der modernen Maler
gemalt worden sınd, die ıh Samı(t un sonders 1ın der expressionistischen un
schmerzverzerrten Manıer darstellen. .. Meıne Hauptsorge W alr dıe, da{fß meın

«16_Christus schön seın sollte W1€e der Gott, der f WTr

„Nukleare Mystık“
Das „Mystische Manıtest“ wıll; W1e€e der Name erkennen x1bt, eıne Absage

den Kommunısmus un den Surrealismus se1n, also eın Kampfprogramm
die atheıistische Weltanschauung un dıe moderne Malereı. Gegen beıides bejaht
ali dıe „mystische FEkstase“. S1e 1St aber, aller Anlehnung die spaniısche
Mystik, nıcht 1Ur relıg1ös; s$1e ISt AA ‚eXplosıv, gespalten, supersonisch, wellen-
törmıig, korpuskulär  «17. Es geht also auch eıne VO der Kernphysık inspırıerte
Weltsicht un: eıne Kunst, dıe die VO Surrealiısmus übersehene Außenwelt
darstellen möochte: AIn der surrealıstischen Epoche wollte ıch die Ikonographie der
Innenwelt schaften der Welt des Wunderbaren, die meınes Freundes Freud Es 1St
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INr gelungen, c tun Heute hat die Außenwelt, die der Physik die der
Psychologie überstiegen. Heute 1ST Heisenberg mmen Vater .. die mikro-
physıschen Strukturen, die VO Kleın, Mathıeu, Tapıe, INussen für das Malen
wıederverwendet werden. c18

Dal  15 nuklear mystische Malerej beansprucht hınter der sıchtbaren, unmıttel-
bar begegnenden Wirklichkeit das inneratomare Geschehen vorzudringen
Insofern hat CT sCINCN surrealıistischen Anspruch das unsiıchtbare Grundwirkliche

malen, nıcht aufgegeben, sondern eintach VO der Innenwelt des Subjekts aut
die Außenwelt der Objekte umgelenkt, MI1 der Absıcht die materıalıstische Sıcht

Aufßenwelt entlarven und darauf autftmerksam machen,
„da{fß jede Viertelstunde un Sekunde die aterıe sıch andauernden
Prozefß befindet und die Entmaterialisierung und Auflösung beschleunigt S1C

entwındet sıch dabe] den Händen der Gelehrten und uns die Spirıtualıtät Jjeder
Substanzc19

Idiese Spirıtualıität hat Teılhard de Chardın ausgezeichneten VWeıse durch
SCIN SaNZCS Werk hındurch dargelegt, besonders der „Hymne die aterıe
Und besagt arl Friedrich VO Weizsäckers Auffassung, „dafß die Substanz, das

c<20 nıcht doch CiNCEigentliche des Wiırklichen, das unl begegnet Geılst 1St
wıssenschaftliche Bestatıgung VO  - Dalis nuklearer Mystik? Herbert Schade
dazu, da{fß Dalis Forderung ach Sıcht der Welt aut der Basıs der
Nuklearteilchen heute C1iNC Entsprechung der Computerkunst un Fernseh-
tiılm findet“!

Auf die rage, be] sCINECN Hımmelfahrtsgemälden „Nuklear“-Material
benütze, Dali, 1: sehe diıe Protonen un: Neutronen als engelhafte Elemente
Auf diese Weıse greift nuklear mystisch wieder ein Thema auf das 80008 dem der
Tau zentral für Malereı 1ST Engel un Trau findet INan be] aller Abwandlung
SC1NES Stils wıeder reprasentiert Nur sınd die Madonnen ach
kernphysikalischen Vorstellungstormen konstrujert die „Korpuskulare Ma-
donna“ (1952Z) un die „Sıxtinische Madonna“ (1958) Das „Nuklear -Material
bietet ıhm die Möglıchkeıt, Raum und eıt bildtechnisch eEnNtgrenNzZeN, indem
die Gestalten durchtenstert und der mMiıt Fıguren autbaut

War alı den tünfzıger Jahren VO katholischen Glauben enthusıastısch
beeindruckt und etragen, 1STt den sechzıger Jahren e1ine deutliche Ernüchte-
rIung testzustellen AIch bın katholisch ohne den Glauben, un ıch mache den
Umweg ber die Naturwissenschaftt wiıeder ZUTr Glaubenslehre gelangen 27

Dıiese Glaubensauseinandersetzung AflßSt sıch sCcINCN VICTZ1S Blättern ZUuUr Bibel
1964 deutlich erkennen Vergleicht INa  - etwa die Kreuzıgzung der Bibel-
bılder MIt dem „Chrıstus des Johannes VO Kreuz 1ST den Bıbelbildern
C114 Sanz anderes Christusbild anzutreifen; Stelle des schönen Raffaelischen
Körpers die entmenschte Gestalt des Gekreuzigten Dieser radikale
Wechsel ohl aut CII Anderung sCINECET relıg1ösen Gesinnung hın, nämlıch
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auf C1INC nıcht Nur Schönheıt und Enthusiasmus, sondern auch 7Zweıtel un: Iragık
erleidende Glaubenserfahrung; daher eın asthetisıerender, leidloser Christus der
das Kreuz 1Ur als chmuck der Pro forma ZE1IgL, sondern der ohnmächtig
zerschlagen das Leıid der Welt und sıch dem Vater nıcht mehr
überbijetbaren Radıkalıität hıngıbt Dieses Ernstnehmen der Passıon stellt al;
miıtten die grofße Iradıtion der spanıschen Mystık Plastik Malerej un

dıe VerseI ıteratur Di1e Passıonsszenen A den „Bibelbildern
Johannes VO Kreuz: A dieses Daseıns Nacht, dıe nıchts durchleuchtet /weiß
ohl ICN Glaube, rauscht un teuchtet /wenn auch Nacht 1ST

Seıt Galas 'Tod (1982) 1ST für den achtzigjährıgen ali die ‚Nacht des Daseıns
erst recht dunkel geworden Seınen paranoıd depressiven Zustand un C1iNEe sehr
geschwächte Gesundheıit muf{f6ß kürzeren Zügen allein eıtfer tragen
Dalis Leben und Werk vermitteln, WI1C auch9 keine neutrale Information
Exzentrisch, paranoı1d, komisch, tragısch, mystisch, sınd diese Charakterzüge
überhaupt zusammenzubrıngen? Die Zerrissenheıt dieser Erfahrung kennzeıichnet
Dalis Person un: Werk

Surrealısmus und spanıscher Fxistentialismus

„Wenn WITL EINEC Phantastık hätten, WI1eC WITL CIHE Logık haben, würden WITL dıe
Kunst des Entdeckens bald entdecken Dieses Novalıs Wort trıtft auf das
Anlıegen des Surrealısmus besonders der WI1C die Tietenpsychologıe behauptet
die siıchtbare logische Wıiırklichkeit SsC1 MI Irrational Unbewußten verbun-
den, das der Phantasıe, Iräumen, Mythen und Krankheitssymptomen
verschlüsselt Z Ausdruck kommt

Diıiese surrealıstische Vermengun konträrer Gegensatze die Iraum un Wach-
zustand ineinander übergehen Alßt verkörpert Don Quyote An dieser Urgestalt
des spanıschen FExıistentijalismus die ohne ıhr Gegenstück Sancho nıcht denkbar
ENE annn 11an den surrealıstischen Anspruch Rationales un Irrationales, Dıiessei-

und Jenseıutiges darzustellen, nachbuchstabieren Das Daseın als C1M Zustand
der Grenze 7zwischen Realem und Idealem, zwıschen Faktizıtät und Ilusıon

findet andererseıts bedeutendste dichterische Darstellung be1 Calderon, der
das Leben Zu Iraum erklärt un die Welt als Bühne beschreibt Dıi1e Kontingenz-
erfahrung kennzeichnet auch das Grunderlebnis der „dunklen Nacht“ der
spanıschen Mystık als Lauterungsmoment S-AUT Verwandlung der Seele Gott, C111l

Vorgang, der sıch Unzahl VO Vısıonen un Ekstasen ausdrückt, die diıe
renzen zwischen eal un Ideal verwıschen und surrealıstischen Biıld
WI1C ali erkannt hat den gee1ıgnNetLeN Kunststil tinden annn Vor ali hat (Greco
die Synthese VO  e} Mystık und Malereı EINZISAFTISEN Ikonographie darge-
stellt die, WEeNN S1C auch nıcht surrealıstisch 1ST doch jeglichen realistischen Zwang
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verloren hat, ın schwerelosen Körpern un spektralem Licht relig1öse Myste-
rıen un Erlebnisse auszudrücken. Als Licht und Farbe, das Reale VO Sınnliıchen
un: Intellektuellen loslösend, zeichnet auch Velasquez die nıchtrelig1öse Wirklich-
eıt Den Surrealısmus VOTaUSSCHNOMM hat gewnu Goya: Alpträume, amonen
und Hexen, diıe durchgehende Motive seınes Werkes bılden, drücken bereıts das
Irrational-Unbewulißte auUs, das sıch der Surrealısmus Z Aufgabe stellt.

AIl diese Themen spanıschen FExistenzerlebnisses werden NUu VO Miıguel de
Unamuno (1864—1936) aufgegriffen und phılosophiısch durchdacht als „Qu10t1s-
“  mo der den Tragızısmus und dıe Metaphysık der Angst überwindet. „Und das 1st
nıcht wenı1g: eıne Methode und Epistemologie, eiıne Asthetik W1e
Logık un Ethık, VOT allem eıne Religion, das heiflßt eıne Okonomik
des Ewiıgen und Göttlichen, eıne volle Hoffnung aut eıne absurde Vernünttig-
eıt also eın Antipode jedes wissenschaftsgläubıgen Rationalısmus, oder w 1e€e
Urtega (zasset 6S ausdrückt: „Cervantes schrieb 1ın seınem Qu1Jote die Kritik der
reinen Anstrengung.”

Die Nähe des Surrealismus 7A08E spanıschen Geisteswelt erscheint deutlichsten
beım weltbekannten Lyrıker un Dramatiıker Federico (Jarcıa Lorca (1899—1 936),
eiınem persönlıchen Freund VO ali un Bunuel. Seın alogisch-magisches Dichten
zeıgt, eLtwa 1ın „Dona Rosıta“, wI1e das Leben 1n Fiktionen verschmachtet: Wahn
un Ideale halten den Menschen lange aufrecht, bıs CIy, W1€e be] Don QuyuJjote,
Erkennen der Wirklichkeit zerbricht:.

Man ann daher durchaus behaupten, da{fß die spanıschen Surrealısten iın ıhrer
Kunst Grundthemen bzw die Grundstimmung des spanıschen Existentialismus ın
bildliche Vorstellungen Gerade Miıröo, dessen Biılder direkt nıchts
Inhaltlich-Literarisches erkennen lassen, War der Liebling vieler Lıteraten; MmMıt
einıgen VO  n ıhnen hat Bücher gestaltet.

Auf den ınneren Zusammenhang VO Surrealismus un spanıscher Geistesge-
schichte hat 1ın bezug auf Bunuel der mexıikanısche Dichter un Friedenspreisträger
des deutschen Buchhandels, ctavıo Paz: bereıts hingewiesen: „Einıige der Fiılme
Bunuels erschließen uns ohne untfilmisch seın andere Sphären des Geıilnstes:
estimmte Bılder VO Goya, ein1ıge Gedichte VO Quevedo, eın Abschnitt AaUus de

24Sade, eıne Absurdıität VO Valle-Inclän, eıne Episode VO  a} Cervantes. Diıesen
Zusammenhang hat VOL allem ali selbst wıederholt bejaht, nıcht zuletzt, als
seıne Trennung VO  e) Pıcasso muıtteıilte: „Ich verschmelze den Surrealismus mıt dem
Mystızısmus. ali bedeutet Fusıon, Pıcasso Kontusıon. Wır sınd beide Genines.
Spanıen 1st eın Land der Gegensatze Sonne und Schatten.

Gegensätze, Paradoxıen, Wiıdersprüche sınd natürlich jederzeıt ın jedem Land
finden. Was den spanıschen Existentialiısmus ın dieser Beziehung bemerkens-

wert macht, 1st besonders gegenüber dem französıschen Nıhıilismus eınes Sartre
oder Camus, da{fß ß VOT dem Nıchts, selbst WEn 065 lächerlich-qu1jotesk erscheınt,
eıne Aufgabe sıeht: darum annn CT 1Ur ın Gegensatzen bestehen: Qujote-Sancho,
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Traum-VWırklichkeıt, Tragık-Komik, Mystik-Blasphemie, Sonne-Schatten. Diese
Daseinsertahrung, die Reinhold Schneider anhand VO NAamMmunO als „Mut
unauflöslichen Konftlikten“ un als „Vertrauen aut die Fruchtbarkeit der Disso-
nanzen“ bezeichnet“®, scheint also dem Zwiespalterlebnis surrealıstischen Aus-
drucks WwW1e€e angeboren entsprechen. Jedenfalls ertüllen Mıröo, Bunuel, Dali,
Saura den Surrealiısmus mıt eıner Briısanz W1e€e aum andere.
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